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Schimmelpilzbelastung von Hasel- und Walnüssen aus eigener 
Ernte, konventionellem und ökologischem Anbau 
Einleitung 

Eine Schimmelpilzbelastung tritt häufig 
auf Nüssen und Pistazien aus ausländi-
scher Produktion auf. 
Deshalb gilt unser Interesse der Frage, 
inwieweit Nüsse von Schimmel befallen 
sind. Hierbei wollen wir speziell den 
Unterschied zwischen ökologischem und 
konventionellem Anbau herausstellen. 
Für unsere Untersuchungen wählten wir 
Haselnüsse, Walnüsse und zusätzlich ei-
ne heimische Vergleichsprobe aus. 

Methoden 

Walnüsse und Haselnüsse aus unter-
schiedlichem Anbau (ökologische und 
konventionelle Herkunft, sowie selbst 
gesammeltes Material) wurden besorgt. 
Die selbst gesammelten Exemplare wur-
den auf unterschiedliche Art vier Wo-
chen lang gelagert: Ein Teil in einer 
Plastiktüte und der andere Teil offen. 
Gelagert wurde an einem trockenen Ort 
bei Zimmertemperatur. 

Das Probenmaterial wurde auf zwei ver-
schiedene Nährmedien (MEA und DG 
18) ausgelegt. 

Getestet wurde die Nussschale (Peri-
karp) und der sich darin befindliche Sa-
men, diese wurden auf die Nährmedien 
aufgebracht und inkubiert. Nach sieben 
Tagen wurden die Proben makrosko-
pisch und mikroskopisch bewertet. 

Ergebnis und Diskussion 

In Tabelle 1 werden die Ergebnisse aus 
den untersuchten Proben dargestellt. 
Dabei wurden die Proben aus konventi-
onellem, ökologischem Anbau bezie-
hungsweise vom Baum vereinfachend 
nach Schale und Frucht unterschieden. 

Die Proben aus konventionellem Anbau 
zeigen wie erwartet – sowohl auf der 
Schale wie auf der Frucht – einen relativ 
geringen Schimmelpilzbefall. Einige 
nachgewiesene Schimmelpilze sind 
möglicherweise auf einen äußeren Befall 
(zum Beispiel Pilze aus der Luft) zu-
rückzuführen (Abbildung 1). 
Die Proben aus ökologischem Anbau 
zeigen, relativ betrachtet, einen höheren 
Schimmelpilzbefall als die aus konven-
tionellem Anbau, wenn man vom 
Wachstum auf dem Nährboden ausgeht. 
Beispielhaft hierfür steht Abbildung 2. 

Tabelle 1: Untersuchte Proben und 
ihre Schimmelpilzbefunde 

Proben Schimmelpilze 
Haselnuss 
konventi-
onell 

Schale Penicillium 

Haselnuss 
konventi-
onell 

Frucht keine festgestellt 

Haselnuss 
ökologisch 

Frucht Cladosporium mac-
rocarpum, 
Penicillium chryso-
genum, 
Penicillium brevi-
compactum 

Haselnuss 
einhei-
misch 

Schale Penicillium, Mucor, 
Cladosporium, Cla-
dosporium herbarum 

Haselnuss 
einhei-
misch 

Frucht Penicillium, Clado-
sporium, Alternaria 
alternata 

   
Walnuss 
konventi-
onell 

Schale Mucor, Penicillium 
chrysogenum, Asper-
gillus niger 

Walnuss 
konventi-
onell 

Frucht Penicillium, Penicil-
lium chrysogenum 

Walnuss 
ökologisch 

Schale Penicillium citrinum, 
Penicillium chryso-
genum, Mucor race-
mosus 

Walnuss 
ökologisch 

Frucht Aspergillus, Penicil-
lium citrinum, Peni-
cillium chrysogenum 

Walnuss 
einhei-
misch 

Schale Penicillium, Cla-
dosporium 

Walnuss 
einhei-
misch 

Frucht Penicillium, Mucor, 
Fusarium, Alternaria 
alternata, Cladospo-
rium sphaerosper-
mum 

Die offen gelagerten Nüsse zeigen ein 
geringeres Schimmelpilzwachstum als 
die in Plastiktüte gelagerten. Diese Er-
gebnisse sind darauf zurückzuführen, 
dass die geschlossene Lagerung zu einer 
übermäßigen Feuchtigkeitsentwicklung 
führt, die das Schimmelpilzwachstum 
fördert. 

Abbildung1: 
konventio-
nelle Wal-
nussfrucht 
auf Dg18 
nach einwö-
chigem 
Wachstum 

Abbildung 2: 
ökologische 

Walnussscha-
le auf MEA 
nach einwö-

chigem 
Wachstum 

 
Abbildung 3: 

Haselnuss-
schale vom 

Baum auf 
MEA nach 

einwöchigem 
Wachstum, 

verschlossen 
gelagert 

Tabelle 2: Festgestellte Schimmelpilze, 
deren Mykotoxine und Gesundheits-
gefahren für den Menschen. 

Schim
mel-
pilze 

Myko-
toxine 

Toxikologie  
(Gesundheits-
relevanz) 

Asper-
gillus 
niger 

Oxalsäure 
und Koji-
säure 

allergische Reak-
tionen, Infektionen 
des äußeren Ge-
hörganges, Lun-
gen-Aspergillosen, 
Bauchfellentzün-
dungen, Entzün-
dungen der Herz-
innenhaut, Er-
krankungen der 
Nägel auch Infek-
tionen der Haut 

Peni-
cillium 
 
 
 
Cla-
dospo-
rium 

Roquefortin 
C, Patulin, 
Glykopepti-
de oder 
Citrinin 
keine be-
kannt 

allergische Reakti-
onen wie zum Bei-
spiel Fließschnup-
fen, Husten, Nies-
anfälle, Nesselfie-
ber oder Asthma 
(Schimmelpilzal-
lergie) 

In unserer Untersuchung wurden häufig 
Schimmelpilze der Gattung Penicillium 
und Cladosporium festgestellt, diese 
können oben genannte Reaktionen aus-
lösen. 
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